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Kurz und bundig

Aus fir Beschwerde-
rechtsgegner

Am 22. Juni hat der Natio-
nalrat die parlamentarische
Initiative von Hans Fehr (SVP,
Zirich), welche das Ver
bandsbeschwerderecht  fir
Heimat, Natur- und Umwelt-
schutzorganisationen  ab-
schaffen wollte, mit 102 zu
69 Stimmen deutlich abge-
lehnt. Es ist zu hoffen, dass
dieses in den letzten Jahren
von Fehr und andem Parla-
mentariern mehrmals aufge-
griffene und gescheiterte An-
sinnen damit fur langere Zeit
vom Tisch ist, zumal die
Beschwerdegegner  bisher
mehr durch unhaltbare Pole-
miken als durch Gberzeugen-
de Argumente in Erschei-
nung getreten sind.

Heimatschutz-Erfolge

Der luzemer Schweizerhof
quai wird nicht neu gestaltet
[siche «Heimatschutz» 2/00).
Die Stimmbirger der Reuss-
stadt haben ein entsprechen-
des Projekt im Aufwand von
4,6 Millionen Franken mit
11 367 zu 10 512 abge-
lehnt. In Lugano hat der Sou-
veran mit 3182 zu 2810
Stimmen eine Initiative ver-
worfen, welche eine Schutz
klausel im Bebauungsplan
um das seit 30 Jahren leer
stehende «Palace» aufheben
wollte. Nun soll darin ein
Kultur- und Geschéftszentrum
entstehen, und die Fassaden
des legendéren Hotels blei-
ben erhalten. Schliesslich
haben die Winterthurer(in-
nen) mit 21 839 Ja gegen
7946 Nein dem Verkauf
des ehemaligen Stadtthea-
ters an eine Kunstlergruppe
um den Kabarettisten Viktor
Giacobbo  deutlich  zuge-
stimmt. Die Gruppe will das
historische  Gebdude sanft
renovieren und als Kabarett-
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Zentrum nutzen. In allen drei
Fallen waren in wichtigen
Phasen Heimatschutz-Sektio-
nen engagiert.

Appetit auf alte Hotels
Unter der Federfthrung der
Luxemburger Richemond Ho-
tels Holding hat eine Grup-
pe von Industriellen aus
Frankreich, Belgien und der
Schweiz sechs Schweizer
luxushotels  zusammenge-
kauft, worunter architekio-
nisch bedeutsame Bauten.
Begonnen hatte der Ein-
kaufsbummel mit dem Hotel
«Richemond» in Genf. Da-
nach war das «Dreikénige»
in Basel an der Reihe, das
auf das 11. Jahrhundert
zuriickgeht und das dlteste
Hotel Europas ist. Es folgten
der «Schweizerhof»> in Bern,
der  Birgenstock-Komplex
am Vierwaldstattersee, das
«Royal-Savoy» in lausanne
und zuletzt das Hotel Shera-
ton Aflantis in Zirich. Die
Gruppe will die Gebédude
mit iber 100 Millionen Fran-
ken modernisieren und de-
ren Gesomfkopozifdt von
800 auf 1000 Zimmer er-
hohen. Gefishrt werden sol-
len die Hotels von einer
schweizerischen Gesell-
schatt.

BRP mit neuem Chef

Der Bundesrat hat den seit
drei Jahren an den ETH Lau-
sanne und Zirich wirkenden
Professor Pierre-Alain Rumley
zum Direktor des neuven Bun-
desamtes fir Raumentwick-
lung gewdhlt. Der 50-ahri-
ge Neuenburger Sozialde-
mokrat  hat  urspriinglich
Geographie  studiert  und
ein Nachdiplomstudium in
Raumplanung  absolviert,
wurde dann  Regionalse-
kretar des Valde-Travers und
war von 1985 bis 1997

Chef des Raumplanungsam-
tes des Kantons Neuenburg.
In Bern I8st er den bereits
nach 18 Monaten wieder
aus dem Bundesamt fir
Raumplanung geschiedenen
und in die Privatwirtschaft
eingestiegenen  Ueli  Wid-
mer ab. Seit 1. Juni ist Ubri-
gens die Raumplanung dem
Eidgendssischen  Departe-
ment for Umwelt, Verkehr,
Energie und Kommunikation
von Bundesrat Moritz Leuen-
berger unterstell, wo das
Amt zusaizliche Aufgaben in
den Bereichen Verkehr, Al-
penkonvention und nachhal-
tige Entwicklung Gbernom-
men hat und Bundesamt fir
Raumentwicklung heisst.

Landschaftsrappen
gekirzt

Auf Mitte Juli ist eine revi-
dierte Bundesverordnung fir
die Abgeltung von Verzich-
ten auf Wasserkraftnutzung
in Kraft gefrefen. Im Mittel-
punkf steht eine von 50 auf
25 Prozent des entgange-
nen Wasserzinses gesenkfe
Entschadigungspauschale,
eine Preisreduktion fir nie-
derwertige Energie von 10
auf 6 Rappen pro Kilowatt
stunden und eine neuve Be-
rechnungsformel fir die Reo-
lisierungschancen von Kraft-
werkprojekten. Die jahrlich
for den landschaftsschutz
zur Verfigung  stehenden
Mittel werden statt 2,3 nur
noch 1,8 Millionen Franken
befragen.

Katastrophales
Moratorium

Der Zircher Kanfonsrat hat
eine von SVP-Seite einge-
brachte und vom Regierungs-
rat als bundesgesetzwidrig
abgelehnte Motion fir einen
zehnjahrigen  Vollzugsstopp
fir neve landschaftsschutz-

RUNDSCHAU

Mobil machen

Landschaftsschutz
wird offensiv.
Angesichts  widerspriichli-
cher politischer Signale
und der Tatsache, dass
der landschaftsschutz in
die Defensive geraten und
der Umweltschutz von der
Traktandenliste des Parlo-
ments verschwunden sei
und zudem immer mehr
Deregulierungen um  sich
greifen, will die Stiffung
landschaftsschutz Schweiz
in ndachster Zeit mit provo-
kativen Vorschlagen her
vortreten und dariiber eine
Sffentliche Diskussion aus-
[6sen. Mit einer neuen
Raumplanungsstrategie
soll der Verbrauch noch
unverbauten Bodens ge-
bremst werden. Zudem
seien die Kompetenzen
des Bundes in den Berei-
chen Umweltschutz, Raum-
planung und Baurecht zu
harmonisieren, Bundeser
lasse auf ihre Nachhaltig-
keit zu Gberprifen, die
Subventionstdtigkeit streng
zu kontrollieren, die iber
regionale Standortplanung
zu verstarken, fir kommu-
nale Nutzungs- und kanto-
nale Richtplane das Ver
bandsbeschwerderecht
einzufihren und weitere
Schutzgebiete festzulegen.

massnahmen mit 83 gegen
76 Stimmen in ein Postulat
umgewandelt und Gberwie-
sen. Die Stiftung Landschafts-
schutz Schweiz halt dies fur
einen <katastrophalen Fehl-
entscheid und ein Eigentor
kapitalen Ausmasses».  Ein
landschaftsschutzstopp  sei
nicht nur krass bundesrechts-
widrig, sondern wiirde auch
die dkologische Agrarreform
zu Grabe tragen.

2]



	Kurz und bündig

